Seite 2 von 2 des Schreibens des Bundes Naturschutz zum B-Plan 46 vom 11.06.2008 



BN KG STA, Hauptstraße 20, 82234 Weßling

Gemeinde Tutzing

Kirchenstraße 9
82327 Tutzing
Erneute öffentliche Auslegung des Bebauungsplans Nr. 46 „Tutzing Nordwest – östlich der Traubinger Straße“ 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB
Sehr geehrter Herr Bürgermeister,

sehr geehrte Damen und Herren,
Wir danken dafür, dass Sie uns den Bebauungsplan Nr. 46 in erneuter Auslegung zu einer Stellungnahme überlassen haben.

Es ist sehr zu begrüßen, dass die Gemeinde Tutzing sich bemühen will, den Charakter der Wohnquartiere als „Gartenstadt“ zu erhalten. Insbesondere freut es uns, dass unserer Anregung gefolgt wurde, die erhaltenswerten Bäume und Baumgruppen festzustellen und diese jetzt im Plan festgesetzt wurden um den Erhalt des wertvollen und ortsbildprägenden Gehölzbestandes sicherzustellen. 

Ebenso begrüßen wir die Präzisierung der Gebote für Nachpflanzungen  gefällter Bäume und die Präzisierung der Baum- und Gehölzlisten.

Wir geben hier unserer Hoffnung Ausdruck, dass dies ein Beitrag sein möge, den innerörtlichen Baumbestand weitgehend zu erhalten. Dies, so scheint uns, ist auch nötig gewesen angesichts der Tatsache, dass die Gemeinde Tutzing bislang keine Baumschutzverordnung nach dem BayNatSchG erlassen hat.
Allerdings bedauern wir, dass unserer Anregung (siehe Stellungnahme vom 09.04.2007), die bisher ausgewiesenen privaten Grünflächen als landschafts-prägend beizubehalten oder alternativ eine Prüfung und Abwägung der Auswirkungen auf den Naturhaushalt durchzuführen, nicht entsprochen werden konnte. Wir verweisen auf unsere dort begründeten grundsätzlichen Bedenken, die wir beibehalten. Verwunderlich ist in diesem Zusammenhang das Abweichen vom Beschluss des Gemeinderats vom 02.10.2007, die Grünzonen zu belassen und eine Prüfung im Hinblick darauf, ob öffentliche Interessen berührt oder sogar verletzt werden. Die Prüfung ist unserer Meinung nach nicht erfolgt, demnach also ein Auftrag des Gemeinderats nicht ausgeführt worden – der anders lautende Beschluss des Bau- und Ortsplanungsausschusses vom 15.04.2008 kann dies auch nicht heilen.
Wir begrüßen aber sehr die Festlegung der Waldflächen und die Ausweisung privater Grünzonen insbesondere am Rande des Waldes und in den Grund-stücken entlang der Schubertstrasse bzw. angrenzenden Beiselestrasse.

Den Wegfall der zusammenhängenden Grünzone an der Südwestseite des von Hillernweges halten wir für falsch, da zu befürchten ist, dass diese heute ökologisch vernetzte Fläche im Zuge von Baumaßnahmen zerstückelt wird und die Natur dort dadurch wesentlich an Wert verliert. Wir plädieren für die Beibehaltung dieser Grünzone.

Für die Flur Nr. 256/7 und 258 regen wir die Ausweisung privater Grünzonen am Waldrand an, um einen Waldmantel zu ermöglichen, der für den Erhalt der Vielfalt der Fauna in diesem Bereich von großer Bedeutung ist. 

Anmerkungen zur Baumliste:

Die Blutbuche auf Flur Nr. 325/10 neben dem Silberahorn (Nr. 28) halten wir für erhaltenwert. Der Silberahorn Nr. 28 wurde übrigens in einer brutalen Art gestutzt (ein Bild können wir als Beleg zur Verfügung stellen) und wir möchten in diesem Zusammenhang erneut darauf verweisen, wie wichtig eine Baumschutzverord-nung für Tutzing wäre.

Die Linde Nr. 27 ist besonders schützenswert, da ortsbildprägend.

Der daneben stehende Ahorn Nr. 26 behindert eher die freie Entfaltung der Linde, weshalb wir genau diesen Ahorn nicht für unbedingt schützenswert halten. 

Generell ist zu bemerken, dass eine Erhöhung des Maßes der Wohnbebauung in Tutzing, die nicht durch Eigenbedarf oder durch Wohnraumbedarf aufgrund neuer Gewerbeansiedlungen im Ort begründet sind, unserer Meinung der Gemeinde nicht nützen, sondern nur zusätzliche Infrastrukturkosten verursachen. Auch alle Maßnahmen zum Klimaschutz und damit zur CO2-Vermeidung werden unter-laufen, da die neuen Bewohner in der Regel dann nach München pendeln mit dem bekannten erhöhten CO2-Verbrauch (ca. 1,64 t CO2 pro Jahr pro Pendler (20.000 km bei angenommenen 200 Fahrten pro Jahr)). Die zukunftsfähige Marke von ca. 2 – 2,5 t CO2 pro Jahr pro Person für den Gesamtverbrauch rückt damit in weite Ferne. Wir schlagen deshalb vor, dass Wohnbauten in der Regel nur dann genehmigt werden sollten, wenn Eigenbedarf vorhanden ist oder bei Zuzug der Arbeitsplatz in Tutzing liegt. 

Mit freundlichen Grüßen

Günter Schorn

Kreisvorsitzender
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